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Ein weites und manchmal  
auch schwieriges Feld
Die Promotion an einer Hochschule für Angewandte Wissenschaften 
oder Fachhochschule wird Land für Land unterschiedlich gehandhabt. 
Eine Bestandsaufnahme und Perspektiven | Von Anke Rigbers

Durch die Ausdifferenzie-
rung der Wissenschaft 
(zum Beispiel Ausdiffe-
renzierung der Forschung, 
Akademisierung der Ge-

sundheitsberufe, künstlerische Promo-
tion) in den vergangenen Jahrzehnten 
hat sich das System der wissenschaft-
lichen Qualifizierung verändert. Es ist 
mittlerweile in Deutschland für viele 
Berufsbiografien und Lebensentwür-
fe offen. Diese Entwicklungen haben 
auch das Verständnis der Promotion 
und Anforderungen ihrer adäquaten 
prozess- wie ergebnisbezogenen Qua-
litätssicherung gewandelt. Das Modell 
der individuell betreuten Promotion 
wurde durch andere Modelle – Gradu-
iertenkolleg, Promotionsprogramm, 
kooperatives Promotionskolleg – er-
gänzt und erweitert. 

Insbesondere strukturierte Promoti-
onsmodelle haben in den vergangenen 
15 Jahren erhebliche Bedeutung er-
langt. Sie waren zudem die wesentliche 
Brücke, um Professorinnen und Pro-
fessoren von Fachhochschulen (FHs) 
beziehungsweise Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften (HAWs) 
einen Zugang zu Betreuungs- und Prü-
fungsmöglichkeiten von Promotionen 
zu schaffen.

Seit mehr als einem Jahrzehnt drängen 
die FHs und HAWs nach einem Zugang 
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zum Promotionsrecht und begründen 
dies mit der erlangten Forschungs-
stärke. Dabei geht es vor allem um eine 
gleichberechtigte Teilnahme von (for-
schungsstarken) HAW- und FH-Pro-
fessorinnen und -Professoren an der 
Betreuung und Prüfung von Promoven-
dinnen und Promovenden. 

Obwohl mit der Einführung der Ba-
chelor- und Masterabschlüsse eigent-
lich ein gleichberechtigter Zugang von 
exzellenten HAW- und FH-Masterab-
solventinnen und -absolventen zur 
Promotion gegeben sein müsste und 
auch etliche HAW- und FH-Professorin-
nen und -Professoren anerkannte For-
schungsleistungen erbringen, erfolgen 
die Veränderungen jedoch eher zöger-
lich. Dies zeigen immer wieder auch 
Empfehlungen von Hochschulrekto-
renkonferenz (HRK) und Deutschem 
Hochschulverband (DHV): Die vom 
Wissenschaftsrat in seinen Empfeh-
lungen zur Rolle der Fachhochschulen 
im Hochschulsystem 2010 angemahn-
te Kooperationspflicht der Universitä-
ten mit den FHs wurde auch von der 
HRK 2015 wiederholt und der DHV ap-
pellierte (noch) 2014 an die Fakultäten, 
kooperativen Promotionsformen mehr 
Raum zu geben, um qualifizierten FH-
Absolventinnen und -Absolventen die 
Promotion an Universitäten zu ermög-
lichen. Die Erhebung der HRK von 2019 
weist weiterhin auf eine sehr langsame  
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Umsetzung in den Fakultäten hin. Und 
die Akademien der Wissenschaften 
stellten 2017 fest: „Nur müssen für ko-
operative Promotionen, an denen Hoch-
schulen für Angewandte Wissenschaften 
beteiligt sind, in der Praxis noch deutlich 
bessere Voraussetzungen und Durch-
führungsmöglichkeiten im Sinne der 
Promovenden geschaffen werden. Der 
Wissenschaftsrat hat bereits in seinen 
Empfehlungen zur Rolle der Fachhoch-
schulen im Hochschulsystem (2010) 
den Ausbau der Kooperationen in Lehre 
und Forschung zwischen Universitäten 
und Hochschulen für Angewandte Wis-
senschaften angeraten, zum Beispiel in 
Form von Kooperationsplattformen.“ 
(Union der deutschen Akademien der 
Wissenschaften e.V. et al. 2017, S. 42)

Aktueller Stand und was noch offen ist

Der Stiftungsrat von evalag (Eva
luationsagentur Baden-Württemberg) 
hatte am 18. Dezember 2020 zu einem 
Expertenworkshop mit insgesamt 25 
Teilnehmenden eingeladen, um diese 
Fragen mit einer länderübergreifenden 
Perspektive zu diskutieren: Es nah-

men Vertreterinnen und Vertreter von 
Universitäten, FHs und HAWs aus Hes-
sen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-
Pfalz und Baden-Württemberg sowie 
die Geschäftsführerin des Bayerischen 
Wissenschaftsforums (BayWISS) teil. 
Darüber hinaus waren auch der Wis-
senschaftsrat, die Hochschulrektoren-
konferenz, der Deutsche Akademische 
Austauschdienst (DAAD), der Allgemeine 
Fakultätentag und das baden-württem-
bergische Wissenschaftsministerium 
vertreten.

In der Diskussion bestand Einigkeit, 
dass es in den vergangenen Jahren Fort-
schritte und eine Annäherung in Fragen 
des Betreuungs- und Prüfungsrechtes 
bei Promotionen gegeben hat – insge-
samt aber immer noch mit einem sehr 
zögerlichen Tempo. 

Alle Teilnehmenden bekannten sich zum 
hohen Stellenwert der Qualitätssiche-
rung von Promotionen und verwiesen 
dabei auf die Empfehlungen des Wissen-
schaftsrates von 2011, der sich damals 
mit verschiedenen Aspekten der Promo-
tion befasst hatte:
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•	 Stärkung der kollegialen Verantwor-
tung

•	 Betreuungsvereinbarungen
•	 Betreuungsverhältnisse
•	 Integration externer Doktoranden 

und Doktorandinnen
•	 Umgang mit wissenschaftlichem 

Fehlverhalten
•	 unabhängige Begutachtungen
•	 Anpassung der Notenskala
•	 inhaltliche Standardisierung
•	 Standards von publikationsbasier-

ten Dissertationen.

Kontrovers blieb jedoch die Frage der 
Institutionalisierung des Promotions-
rechtes. In Hessen gibt es bekanntlich 
seit 2016 Promotionszentren als – ge-
gebenenfalls hochschulübergreifende 
– wissenschaftliche Einrichtungen 
an FHs, die auch eine universitäre 
Beteiligung vorsehen und befristet 
aufgrund von Kriterien das Promotions-
recht erhalten. Derzeit sind sieben 
Promotionszentren, darunter drei 
hochschulübergreifende, eingerichtet, 
in denen insgesamt über 150 Profes-
sorinnen und Professoren mitwirken. 
Sachsen-Anhalt übernimmt derzeit 
dieses Modell. Nordrhein-Westfalen 
hatte 2015 ein Graduierteninstitut ge-
gründet, um kooperative Promotionen 
zu ermöglichen. Dieses wurde jetzt in 
ein Promotionskolleg als Körperschaft 
des öffentlichen Rechts umgewandelt, 
das nach einer Evaluation des Wissen-
schaftsrates das Promotionsrecht er-
halten kann. Auch Bayern hat 2016 
mit BayWISS eine Kooperationsplatt-
form aller Universitäten und HAWs ge-
gründet. Unter diesem Dach wurden 
dann Verbundkollegs zur gemeinsamen 
Promotion eingerichtet. Aktuell wird 
dort im Rahmen einer Hochschul-
gesetznovelle auch die Vergabe des 
Promotionsrechtes an HAW-Verbünde 
diskutiert.

Die HAWs in Baden-Württemberg wa-
ren 2014 die ersten, die mit dem Ba-
den-Württemberg Center of Applied 

Research (BW CAR) einen Verbund von 
forschungsstarken Professorinnen und 
Professoren begründeten und dabei 
auch Qualitätskriterien (Einwerbung 
von Drittmitteln, Publikationen) fest-
legten, die später in den anderen Bun-
desländern weitgehend übernommen 
wurden.

Fazit

Alle Teilnehmenden waren sich dar-
in einig, dass die Stärke des deutschen 
Wissenschaftssystems in der ausdif-
ferenzierten Hochschullandschaft mit 
einer unterschiedlichen Aufgabenver-
teilung liegt – diese gilt es zu erhalten. 
In diesem Kontext haben eine Reihe von 
Professorinnen und Professoren an FHs 
und HAWs eine bemerkenswerte indivi-
duelle Forschungsstärke erarbeitet und 
die Forschung ist für diese Hochschul-
art auch international ein wichtiger Re-
putationsfaktor geworden. 

Die Qualitätssicherung der Promotion, 
sei es die Zulassung, Betreuung und 
Prüfung von herausragenden Masterab-
solventinnen und -absolventen als auch 
die Anforderungen an das professorale 
Recht der Betreuung und Prüfung sind 
ganz und gar wesentlich, wenn durch 
diese eigenständige Qualifizierungs-
arbeit ein Mehrwert für das Wissen-
schaftssystem erarbeitet werden soll. 
Dies betrifft allerdings alle Promotionen 
und verweist damit zugleich auf Deside-
rata in anderen Bereichen (zum Beispiel 
Medizin).

Die Beteiligung von HAW- und FH-Pro-
fessorinnen und -Professoren an der 
Betreuung und Prüfung von Promoven-
dinnen und Promovenden ist gegeben, 
aber in einer sehr unterschiedlichen 
und insgesamt nicht zufriedenstellen-
den Form. Die Zusammenarbeit zwi-
schen Universitätsprofessorinnen und 
-professoren sowie HAW-/FH-Profes-
sorinnen und -Professoren hat sich 
in den vergangenen Jahren von der 
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punktuellen Zusammenarbeit bei ko-
operativen Promotionen über die struk-
turiertere temporäre Zusammenarbeit 
in Promotionskollegs zu institutiona-
lisierten Formen wissenschaftlicher 
Einrichtungen in einigen Bundeslän-
dern (Hessen, Nordrhein-Westfalen, 
Sachsen-Anhalt, eventuell Bayern) 
entwickelt. Die Vergabe des Promoti-
onsrechtes an FH-/HAW-Verbünde ist 
derzeit in Hessen und Nordrhein-West-
falen umgesetzt und wird in Sachsen-
Anhalt und Bayern vorbereitet.

Baden-Württemberg geht einen ande-
ren Weg und ermöglicht seit 2014 über 
eine Kooptation oder seit 2018 über ei-
ne Assoziierung an einer Universität 
HAW-Professorinnen und -Professoren 
die (befristete) Betreuungs- und/oder 
Prüfungsberechtigung. Die zögerliche 
Umsetzung an den Fakultäten belastet 
das Verhältnis der beiden Hochschul-
arten mittlerweile erheblich und führt, 
wie zum Teil in anderen Bundesländern 
auch, zu Fluchttendenzen – also zur 
Zusammenarbeit mit Universitätspro-
fessorinnen und -professoren in ande-
ren Bundesländern und Ländern. Die 
baden-württembergischen HAWs ha-
ben damit offensichtlich einen Wettbe-
werbsnachteil, wie auch der Vertreter 
aus Hessen bestätigte, obwohl sie mit 
dem BW CAR 2014 der Vorreiter in der 
Etablierung von Qualitätskriterien für 
Forschungsstärke waren, die nicht nur 
qualitätsgesichert sind, sondern auch 
eine regelmäßige Bewertung der BW 
CAR-Mitglieder vorsehen.

Die baden-württembergische Wissen-
schaftsministerin Theresia Bauer wies 
in ihrem Grußwort unter anderem auf 
das Ziel hin, die Forschungsfähigkeit 
der baden-württembergischen HAWs 
zu erhalten beziehungsweise zu stei-
gern. Angesichts der Entwicklungen in 
anderen Bundesländern stellt sich da-
mit die Frage, ob eine befristete Ver-
gabe des Promotionsrechtes an das 
BW CAR zur Erhaltung der Forschungs- 

und Wettbewerbsfähigkeit nicht er-
probt werden sollte.

Dessen ungeachtet soll der Mehr-
wert einer gelingenden Kooperati-
on zwischen Universitäten und HAWs 
in Forschung und Nachwuchsförde-
rung für das Wissenschaftssystem 
nochmals betont werden: Die Kombi-
nation von angewandter und Grund-
lagenforschung kann gegebenenfalls 
sogenannte Strukturknoten schaffen 
und damit einen Mehrwert nicht nur 
im Bereich der Forschung, sondern 
auch für Transfer und Lehre bei den 
Hochschularten. //
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